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Michael Hulse
liest aus »Half-Life«

Heute präsentieren das Literarische Zen-
trum Gießen, das Institut für Germanistik
und das Institut für Anglistik der Universi-
tät den britischen Lyriker Michael Hulse.
Der renommierte Schriftsteller wird um
19.30 Uhr im KiZ aus seinem aktuellen Ge-
dichtband »Half-Life« lesen.

Michael Hulse gilt als eine der Schlüssel-
figuren zeitgenössischer Lyrik. Er wurde
mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet und
sein zuletzt veröffentlichter Band »Half-
Life« wurde von der Australian Book Re-
view zum »Book of the year« gewählt. Hul-
se hat mehr als 60 Bücher vom Deutschen
ins Englische übersetzt, ist Mitherausgeber
der Bestseller-Anthologie »The Twentieth
Century in Poetry« und Juror für den Alba-
tros-Preis. Hulse ist Professor an der Uni-
versity of Warwick. Seine Gedichtbände
sind vor der Lesung im Literarischen Zen-
trum Gießen sowie im »Café de Paris« zum
vorherigen Schmökern ausgelegt. Karten
für die Veranstaltung können vorab unter
Tel. 97282517 oder per E-Mail (info@lz-
giessen.de) reserviert bzw. in der Touristin-
fo gekauft werden. Die Veranstaltung findet
in englischer Sprache statt. Es moderiert
Andrea Rummel. pm

Pop- oder Holocaustliteratur?
Streitgespräch um Bernhard Schlinks »Der Vorleser«

Die starke Publikumsresonanz beim von
Nicolaus Webler moderierten Streitgespräch
im Literarischen Zentrum zu Bernhard
Schlinks Roman »Der Vorleser« sprach für
sich. Treffend bezeichnete Germa-
nistikprofessor William Collins
Donahue aus Durham (North Ca-
rolina) den Roman denn auch als
»Phänomen«: 19 Jahre nach Erst-
veröffentlichung sei er in Buch-
handlungen wie Museen nach wie
vor allgegenwärtig. Donahue riet
indes von der Lektüre ab. Proble-
matisch sei nicht nur das Buch an
sich, sondern auch die Rezeptions-
weise. In den ersten Jahren hätten
positive Rezensionen weit über-
wogen. Dabei behandele Schlink
zentrale Themen wie die Schuld
unangemessen. Dies zeige sich et-
wa beim Analphabetismus Han-
nas, der früheren KZ-Aufseherin,
mit der der 15-jährige Michael
Berg Ende der 1950er Jahre eine
Affäre hat; man müsse nicht lesen
und schreiben können, um ethisch
zu handeln.

In der Art, wie Schlink sich
selbst und seinen Roman ver-
markte, sei es eher ein amerikani-
sches als ein deutsches Buch.
Wichtige Frage sei, wie ein Mensch einen
Verbrecher lieben könne. Heikel daran: Was
Hanna tatsächlich getan habe, bleibe offen.
Der Völkermord der Nationalsozialisten ge-
rate immer wieder in den Hintergrund, des-
halb handele es sich kaum um Holocaustli-
teratur, unterstrich Donahue.

Darin stimmte ihm sein Kollege Sascha
Feuchert, Leiter der Arbeitsstelle Holocaust-
literatur, vollkommen zu. Der Roman stehe
in den Lehrplänen allerdings vielmehr etwa
für die Beleuchtung von Spannungsverhält-

nissen zwischen Individuum und Gesell-
schaft. Erlernt werden solle an Schulen wie
Universitäten kritisches Lesen. So gelte es,
den Ich-Erzähler Michael zu hinterfra-

gen.Wenngleich Feuchert den Ro-
man für die Vermittlung von Holo-
caustthemen ebenfalls für ungeeig-
net hält, könne man sich mit der
»perfekt erzählten Geschichte« ge-
winnbringend auseinandersetzen.

Für Donahue ist das Buch dem-
gegenüber eher uninteressante
Popliteratur. Auffallend sei, dass es
eben nicht zum kritischen Lesen
einlade, dies beobachte er auch an
seinen Studenten. Beim Protago-
nisten Michael offenbare sich
Selbstmitleid; man werde dazu
verleitet, dies mit ihm zu teilen.

Feuchert widersprach entschie-
den. So werde deutlich, dass nur
eine Version der Geschichte vorge-
stellt werde – die rein subjektive
des Ich-Erzählers. Zudem gebe es
kein Happy End. Schlink versuche,
auf einer symbolischen Ebene die
Thematik zu diskutieren, ohne An-
spruch auf Realitätstreue. Bedeut-
sam sei die literarische Annähe-
rung an die Täterfigur; der Junge
verliebe sich in jemanden, der

Schlimmes verbrochen habe, gelange dabei
zu einer Verallgemeinerung, wenn er fest-
stelle, dass der unbewusste Teil der Psyche
handele.

Das Streitgespräch regte zum Nachdenken
über den eigenen Standpunkt an. Wer sich
mit Holocaustliteratur im eigentlichen Sin-
ne befassen wolle, dem riet Feuchert, sich
den Texten von Opfern zuzuwenden, darüber
lerne man eine Menge. Als Beispiel nannte
er die Autobiografie »Weiter leben. Eine Ju-
gend« von Ruth Klüger. (jou/Foto: jou)

Sascha Feuchert

W. C. Donahue

� Kulturtermin

Stadtspaziergang – Der Neue Kunstverein
lädt zum Abschluss der Ausstellung »Das
unspektakuläre Dazwischen« von Karin
Bergdolt am morgigen Samstag zum Stadt-
spaziergang mit der Künstlerin und dem Bo-
taniker Dr. Martin de Jong ein. Die kleine
Innenstadtwanderung wird zu den eher un-
auffälligen Grünflächen in der Stadt Gießen
führen, die Ausgangspunkt für Bergdolts
Wildpflanzenführer »Schöllkraut, Kratzdis-

tel und Graffiti« waren. Das Buch versam-
melt zeichnerische Momentaufnahmen von
pflanzlichen Pionieren, die sich in den Ni-
schen des Stadtraums behaupten, und wird
beim Spaziergang vorgestellt. Start und
Treffpunkt ist um 15 Uhr am Kunstverein
(Ecke Licher Straße/Ecke Nahrungsberg);
die Veranstaltung´, für die eineinhalb Stun-
den eingeplant sind, endet mit einem Pick-
nick. pm

� Termine

Kirchenführung am Kirchenplatz – Im
Rahmen des Begleitprogramms zur Landes-
gartenschau lädt der Kirchenladen »direkt
am Turm« zu Kirchenführungen ein. Am je-
weils ersten Samstag in den Monaten Juli,
August, September und Oktober bietet die
Stadtführerin und Historikerin Dagmar
Klein einen informativen Gang durch die
Pankratiuskapelle und die Michaelskapelle
im Stadtkirchenturm an. Der Treffpunkt ist
jeweils um 16 Uhr vor dem Kirchenladen.
Die Führung dauert 45 Minuten. Der erste
Termin ist am Samstag.

Sommerfest der GSW – Bewohner und
Nutzer der Wohnanlage der GSW Pendle-
ton-Siedlung an der Grünberger Straße fei-
ern am Samstag ab 15 Uhr ihr öffentliches
Sommerfest. Es beginnt mit einem Floh-
markt, Torwandschießen, Slackline, Poi-
Workshop. Parallel dazu läuft das Musik-
programm: Hang-Performance von Andreas
SteelHarp und ein Auftritt der Trommel-
gruppe des ZIBB. Anschließend spielt das
Habibi Funk Trio aus Limburg mit Funk/
Soul, Eve’s Temptation, Singer/Songwriter,
Electronic Dance Music der Gruppe A/Li-
ance und TripAdLib Echtzeitelektro Instru-
mental Dance Music. Den Abschluss bildet
eine Feuershow. Verschiedene DJs legen
Hiphop/ Dubstep, Trap und D’n’B auf.

Treffen der Elterninitiative – Ein offenes
Treffen der Elterninitiative Gießen beginnt
am Montag, dem 7. Juli, um 20.15 Uhr im
Café Da Vinci (Neuenweg). Die Elternini-
tiative ist seit über zehn Jahren aktiv, um
die Stimme der Eltern einzubringen: Über
3000 Kinder werden in fast 60 Einrichtun-
gen in Gießen betreut – in Krabbelgruppe,
Kita und Hort. Die Elterninitiative setzt
sich ein für ein gutes Bildungs- und Be-
treuungsangebot, für familien- und alltags-
taugliche Betreuungszeiten und gute Rah-
menbedingungen. Kontakt: elterninitiative-
giessen@web.de.

Archäologischer Vortrag – Im Rahmen der
Vortragsreihe »Archäologische Forschungen
in Mittelhessen«, begleitend zur Schauaus-
grabung am Kirchenplatz, bietet die Hes-
senarchäologie eine Vortragsreihe an.
Nächster Termin ist am kommenden Mon-
tag, dem 7. Juli, um 20 Uhr in der Pankrati-
uskapelle. Der frühere Landesarchäologe
Prof. Egon Schallmayer spricht über »Späte
Kelten, frühe Germanen und der Einfluss
Roms in Hessen – Neue Archäologische For-
schungen zur sogenannten Übergangszeit«.
Der Vortrag findet in Zusammenarbeit mit
der Evangelischen Kirche in Hessen und
Nassau statt.

� Kurse und Seminare

»Fit 4 Job« – Die Kreishandwerkerschaft
führt in Kooperation mit der AOK wieder
das kostenlose Seminar »Fit 4 Job« für alle
Berufsanfänger im Handwerk durch. Am
Montag, dem 28. Juli, werden von 9.30 bis
14 Uhr die zukünftigen Auszubildenden
über die Themen Sozialversicherung, Rah-
menbedingungen in der Ausbildung, Um-
gangsformen und soziale Spielregeln infor-
miert. Jeder, der zum 1. August oder später
seine Ausbildung im Handwerk beginnt, ist
eingeladen. Anmeldungen bis 18. Juli:
Claudia Kessler, Tel: 0641/9749026.

Video-Feriencamp im MOK – Zum Thema
»Ich und Facebook« lädt das Medienpro-
jektzentrum Offener Kanal Gießen Jugend-
liche ab 15 Jahren zu einem dreitägigen Vi-
deo-Workshop vom 4. bis 6. August ein. In
Video-Clips oder kurzen Dokus können die
Teilnehmer/innen wahre oder fiktionale
Geschichten rund um Facebook erzählen.
Unterstützt werden die jungen Filmschaf-
fenden von einem Team von Fachleuten, die
die Grundlagen des Journalismus, die Ar-
beit mit Kamera und Mikrofon sowie die
Schnitttechnik vermitteln. Eine Anmeldung
ist bis zum 9. Juli möglich an Tel. 9605007.

Assistenzdienst für Behinderte
Schulz-Stiftung unterstützt Projekt des ZsL mit 5000 Euro

Gießen (pm). Die von Alfred Schulz, ehe-
maliges Vorstandsmitglied der Volksbank
Gießen, 2002 gegründete Alfred-und-Marga-
rethe-Schulz-Stiftung für Kinder-, Jugend-
und Altenhilfe mit Sitz in Gießen hat dieser
Tage eine Spende in Höhe von 5000 Euro an
den Gießener Verein Zentrum für selbstbe-
stimmt Leben (ZsL) übergeben. Überbringer
waren Herbert Mack und Beate Schott, für
das ZsL nahmen Alexander Busam und Ni-
colas Deußer den symbolischen Scheck ent-
gegen.

Der von großen Trägern unabhängige Ver-
ein ZsL nutzt das Geld nach eigenen Anga-
ben, um einen Assistenzdienst für Menschen
mit Behinderung vorzubereiten. Dieser soll
noch offene Lücken im Versorgungsnetz des
Landkreises Gießen schließen. Das Assis-
tenzkonzept nimmt personenzentriert den
Menschen mit Behinderung in den Fokus.
Persönlich angepasste Hilfen und damit die
Verbesserung des selbstbestimmten Lebens
von Menschen mit Behinderung in Stadt
und Landkreis Gießen sollen verwirklicht
werden. Damit will der Verein einen Beitrag
leisten zur kommunalen Umsetzung der

UN-Behindertenrechtskonvention. Dort
wird gefordert, dass alternative Angebote
gemeindenah und angepasst an die Wünsche
und Bedarfe von Menschen mit Behinderung
entstehen sollen.

Das Konzept wird in der nächsten Zeit mit
dem Landkreis Gießen besprochen, um einen
für den eigentlichen Betrieb des Dienstes
notwendigen Vertrag abschließen zu können.
Das ZsL geht davon aus, dass bis zur Mitte
des nächsten Jahres sämtliche Vorarbeiten
geleistet werden können. Aktuell ist der Ver-
ein noch auf der Suche nach Finanzierungs-
partnern für den Aufbau und den Betrieb
des Dienstes. In der Zwischenzeit vermittelt
der Verein zum einen an vorhandene Dienste
bzw. vermittelt direkt Assistenzgeber und
Assistenznehmer.

Der Vorstand und die Geschäftsführung
der Schulz-Stiftung waren sich einig, dass
gerade die Entstehung und der Aufbau eines
Vereins, welcher unabhängig von den beste-
henden großen Trägern ein spezielles Ange-
bot von Menschen mit Behinderung für
Menschen mit Behinderung anbietet, die
Förderungsvoraussetzungen erfüllt.

Von links: Beate Schott und Herbert Mack (beide Schulz-Stiftung) sowie Alexander Busam
und Nicolas Deußer (beide ZsL). (Foto: Schepp)

Anzeige

Wählen Sie Ihren Favoriten! Besuchen Sie uns und sichern Sie sich 1.000 €
WM-Bonus3 - nur solange die deutsche Nationalmannschaft noch im Turnier ist.

Bereit wie nie!
Jetzt ist alles drin: die A-, B-, C-, CLA- und GLK-Klasse1 im
attraktiven Komplett-Leasing-Paket. Jetzt bis 31.07.2014.

1A-, B-, C-, CLA- oder GLK-Klasse: Kraftstoffverbrauch kombiniert: 8,2–3,6; CO2-Emissionen kombiniert: 192–92 g/km.
2Kraftstoffverbrauch innerorts/außerorts/kombiniert: 8,3–7,6/5,0–4,7/6,2–5,8 l/100 km; CO2-Emissionen
kombiniert: 144–135 g/km. Die Bestandteile des Leasings sind ein Beispiel der Mercedes-Benz Leasing GmbH,
Siemensstr. 7, 70469 Stuttgart, für Privatkunden. Die Vertragspartner der Zusatzangebote entnehmen Sie bitte den
Fußnoten 5 und 6.
3Dieses Angebot gilt beim Kauf einer A-, B-, CLA- oder GLK-Klasse und ist nur so lange gültig, wie die deutsche
Nationalmannschaft an der Fußballweltmeisterschaft teilnimmt.
4Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers, zuzüglich lokaler Überführungskosten. 5Gültig für SF03-SF35.
Versicherer: HDI Versicherung AG, HDI-Platz 1, 30569 Hannover, vermittelt durch die Mercedes-Benz Bank AG,
Siemensstr. 7, 70469 Stuttgart. Es gelten die allgemeinen Versicherungsbedingungen. 6Ein Angebot der Mercedes-
Benz Leasing GmbH, Siemensstr. 7, 70469 Stuttgart. Es gelten die AGB für das KomplettService-Paket. Das Angebot ist
zeitlich begrenzt und gilt bei Bestellung bis 31.07.2014 (inklusive Leasing, Haftpflicht/Vollkasko und KomplettService-
Paket).
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Ein Leasingbeispiel der Mercedes-Benz Leasing GmbH

Kaufpreis ab Werk4

Leasing-Sonderzahlung
Gesamtkreditbetrag
Gesamtbetrag
Sollzins gebunden p.a.
Effektiver Jahreszins
Laufzeit
Gesamtlaufleistung
Monatliche Rate Leasing
Monatliche Prämie Haftpflicht und Vollkasko5

Monatlicher Beitrag KomplettService-Paket6

26.834,50 €
7.599,15 €

26.834,50 €
14.835,15 €

2,38 %
2,40 %

36 Monate
30.000 km
201,00 €
19,00 €
29,00 €

249 €

Mtl. Rate Komplett-Leasing
inkl. Versicherung und
KomplettService-Paket


